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Einleitung und Material 

Seit 19()C) werden auf der Insel Helgoland - ausgenommen die Jahre 1914-1918 und 
1945-52 - Zugvögel beringt. Als Brutvögel wurden in größerer Anzahl lediglich Trot
tellumrnen, Austernfischer, Sandregenpfeifer und Haussperlinge mit einem Ring ge
kennzeichnet. 

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, aus dem vorhandenen Material die Wiederfund
raten und Todesursachen zu ermitteln. Grundlage dafür ist die Zusammenstellung aller 
bis 1972 auf Helgoland beringten Vögel (BUB 1974) und die Liste aller bis Ende 1971 
eingegangenen Wiederfunde (Fernfunde) (SCHLOSS 1973). Um beide Veröffentli
chungen vergleichen zu können, wurde die Arbeit von SCHLOSS (1973) von mir für 
1972 ergänzt. Dabei wurden nur Funde aus mehr als 50 km Entfernung (Fernfunde) 
berücksichtigt. 

Auf Helgoland wurden durch Mitarbeiter der Vogelwarte in 51 Jahren 318.921 Vögel 
aus 195 Arten beringt (BUB 1974). • 

Diese Ringvögel erbrachten bis zum 31.12.1972 3.184 Fernfunde aus 93 Arten 
(SCHLOSS 1973; Zahlen für 1972 durch mich addiert). Die Wiederfundrate (Fern
funde) der aufHelgoland gekennzeichneten Vögel beträgt 0,99%. 

Die in obigen Zahlen enthaltenen Funde des Berghänflings wurden hier nicht einbe
zogen, da sie von BUB und DE VRIES (1973) gesondert ausgewertet wurden. 

Die bei SCHLOSS (1973) genannten Fundumstände wurden von mir in folgenden Be
griffen zusanunengefaßt (Tab. 1): 

erbeutet 

tot gefunden 

Raubtier 

Verkehr 

= erbeutet, erlegt, getötet, geschossen, gefangen und geldif"igt, 
wird gepflegt 

tot gefunden, tot und verölt, verletzt gefunden und eingepD8m, 
Skelett gefunden, em,esamrnelt, verunsJückt 

= Raubtier, d.h. getötet von .Katze, Wiesel, Habicht, Ring im Ge
wölle gefunden 

= Verkehrsopfer, von Auto getötet, vom Zug erfaßt, am Straßen
rand eingesammelt 

• > An dieser Stelle sei allen freiwil.Ugen und ehrenamtlichen Mitarbeitern fllr ihren Einsatz bei 
Fang und Beringung von Zugvögeln gedankt. Herrn Dr. G. Vauk danke ich fllr die Anregung zu 
dieser Arbeit, ihm und Herrn Dr. D. Moritz f1lr zahlreiche Hinweise und die Durchsicht des Ma
nuskriptes. 
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Anflug 

kontrolliert 

ungeklärt 

CORAX 5, Heft 4, 1976 

= Anflug, d.h. durch Fensteranflug getötet 

kontrolliert, d.h. gefangen und nach Kontrolle des Ringes wieder 
freigelassen 

= ungeklärt, gefunden, krank gefunden, mit Flügelschaden gefun
den, Ring gefunden, verirrte fich, zugeflogen 

Bemerkungen zu den Wiederfunden 

Betrachtet man die einzelnen Arten, von denen Rückmeldungen eingingen, so zeigt 
sich, daß die Höhe der Wiederfundrate von Art zu Art stark variiert (Tab. 1). Die 
Gründe dafür sind vielschichtig, auf sie wird später noch eingegangen. 

Bei kleinen insektenfressenden Vögeln fällt z.B. ins Auge, daß die Rate am niedrigsten 
ist. Mit zunehmender Größe und jagdlicher Bedeutung der Tiere steigt sie an (Tab. 2). 
Ein Vergleich der hier errechneten Fundraten mit den Angaben anderer Autoren ist 
schwierig. Meistens stammen deren Ergebnisse aus kürzeren Beringungsperioden, und 
es handelt sich nicht immer nur um Fernfunde. Dennoch sollen meine Ergebnisse mit 
denen anderer Arbeiten verglichen werden. 

Die Gartengrasmücke erreicht aufgrund aller europäischen Funde nach BRlCKEN
STEIN-STOCKHAMMER & DROST (1956) eine Wiederfundrate von 0,09%; bei 
Helgoländer Durchzüglem ist diese mit 0,2% gut doppelt so hoch. Die entsprechen
den Werte für die Mönchsgrasmücke lauten 0,26 % bzw. 0,5%. Möglicherweise ist 
diese Steigerung der Wiederfundrate auch darauf zuriickzuführen, daß die Zahl der 
kontrollierten Vögel zugenommen hat. Bei der Domgrasmücke gleichen sich die Zahlen 
mit 0,16%. 

Beim Zilpzalp beträgt die Wiederfundrate auf der Schwäbischen Alb beringter Vögel 
0,45% (BERTHOlD, P .& A. 1968), auf Helgoland beringter Durchzügler nur 0,3%. 
Beim Gartemotschwanz ergaben skandinavische Beringungen nach RENDAHL(l958) 
einerseits 0,36 % Wiederfunde (Museum Göteborg), andererseits mit 0,2% (Naturhist. 
Reichsmus. Stockholm) die gleiche Rate an Fernfunden wie auf Helgoland beringte 
Vögel. 

Bei west- und mitteleuropäischen Steinschmätzern wurden 0,4% der beringten Vögel 
als Fernfunde registriert (HEMPEL 1957). Dieses Ergebnis entspricht den Helgoland
daten. 

Gute Vergleichsmöglichkeiten gibt es bei den Trottellummen. STECHOW (1938) er
mittelte für Helgoländer Brutvögel eine Wiederfundrate von 14,1%, inzwischen beträgt 
sie nur noch 11 ,4%. 



Tabelle 1: Wiederfundraten und Todesursachen auf Helgoland beringer Vögel 
(B) = auch als Brutvogel beringt 

beringt 
Wieder-

Art 
funde erbeutet tot gefunden 

n n % n % n % 
1. Höckerschwan 5 2 1 50,0 

Cyg,91s olor 
2. Singschwan 

Cyg,a,s CJIIN'S 1 1 
3. Stockente(B) 

Anas platyrhynchos 27 4 14,8 4 100,0 
4. Samtente 

Melanitt11 /uSCll 3 1 1 100,0 
5. Mäusebussard 

Buteo buteo 14 1 1 100,0 
6. Sperber 

Accipiter nws 1.441 68 4,7 14 20,6 27 39,7 
7. Tunnfallce 

Falco tinnunculus 39 3 7,7 2 66,7 
8. Wasserralle 

Rallut llqUllticus 239 6 2,5 1 16,7 
9. Wachtelkönig 

Crucro: 52 3 5,8 3 100,0 
10. Teichhuhn 

GaUinulll chloropw 167 8 4,8 4 so,o 2 25,0 
11. Austernfischer (B) 

Hamuuopw oslrlllegus 172 12 7,0 5 41,7 s 41,7 
12. Sandregenpfeifer (B) 

Charodrius hiaticula 870 28 3,2 9 32,l 8 28,6 
13. Goldre&enpfeifer 

Pluvialu apricarill 65 3 4,6 1 33,3 1 33,3 
14. Steinwälzer 

Arenaria interpres 155 6 3,9 4 66,6 1 16,6 

Fundumstände 

kontrolliert Raubtier Verkehr 
n % n % n % 
1 50.0 

12 17,6 1 1,5 1 1,5 

1 33,3 

2 16,6 

8 28,6 1 3,6 

1 16,6 

Anflug 
n % 

4 S,9 

ungeklärt 
n % 

1 100,0 

9 13,2 

5 83,4 

2 25,0 

2 7,14 

1 33,3 

~ ~· 
Q. 

~ 
2' 
Q-.. g 
[ 
~ ;.;; 
&. 
~ 
~ s· 
~ 
ci' 
!?.. 

°' w 



beringt Wieder- Fundumstände 

Art funde erbeutet tot gefunden kontrolliert Raubtier Verkehr Anflug ungeklärt 
f 

n n % n % n % n % n % n % n % n % 
lS. Bekassine 

Gflllintlto gallinogo 133 2 l ,S 2 1000 
16. Zwergschnepfe 

Lymnocryptes minimus S4 1 1,9 1 100,0 
17. Waldschnepfe 

Scoiopax rusticola 438 29 6,6 22 7S,9 3 10,3 1 3,4 3 10,3 
18. Großer Brachvogel 

Numenius a,quata 9 1 11,l 1 100,0 
19. Rotschenkel 

Tringa tOt/lllUS 20 1 S,0 1 100,0 

20. Grünschenkel 
Trirrp nebu/aria 14 1 7,1 1 100,0 

8 
~ 

21. Waldwasserläufer VI 

Trirrp OChrofJ"S 78 4 S,l 2 SO,O 1 25,0 1 2S,O if 
22. Flußuferläufer ::::, 

Trlnga hypoleucos 65 1 l ,S 1 100,0 .• 
23. Knutt 

Calidris canutus 351 3 0,9 2 75,0 1 25,0 
-'° ~ 

24. Zwergstrandläufer 
Calidris mira,ta 192 3 1,6 2 75,0 1 25,0 

2S. Alpenstrandläufer 
Calidrü aJpina 2.743 82 3,0 44 S3,7 4 4,9 32 39,0 2 2,4 

26. Sanderling 
Calidris alba 168 1 0,6 1 100,0 

27. Mantelmöwe 
Larus mariruJs s 1 20 1 100,0 

28. Heringsmöwe 
Larus fuscus 2 1 so 1 100,0 



beringt Wieder-

Art funde erbeutet 
n n % n % 

29. Silbermöwe 
LtrUs ~ntatw 73 4 5,5 1 25,0 

30. Sturmmöwe 
Ul'IUQIIIIU 183 6 3,3 2 33,3 

31. Lachmöwe 
Larus ridibundus 190 11 5,8 1 9,1 

32. Dreluhemnöwe 
Rma tridacty/a 47 1 2,1 

33. Trottellwnme (B) 
Urla•lre 4.087 465 11 ,4 132 28,S 

34. Ringeltaube 
Columba paAunlna 171 13 7,6 11 84,6 

35. Turteltaube 
Stnptopdia turtur 290 6 2,1 6 100,0 

36. Türkentaube 
Stnptopdia decaocto 973 39 4 ,0 3 7,7 

37. Kudc:uck 
CucuAls conorus 562 11 2,0 6 54,5 

38. Waldohreule 
Asiootw 493 48 9,7 12 25,0 

39. Buntspecht 
Dendrocopw major 204 7 3,4 2 28,6 

40. Wendehals 
Jynx torquilla 540 2 0,4 1 50,0 

41. Feldlerche 
A/auda tlTIIOUU 3.127 8 0,3 4 50,0 

42. Schafstelze 
Motacilla /ltNa 270 2 0,7 1 50,0 

Fundumstände 

tot gefunden kontrolliert Raubtier 
n % n % n % 

3 75,0 

4 66,7 

8 72,7 

1 100,0 

109 23,4 5 1,1 

1 7,7 

19 48,7 6 15,4 1 2,6 

4 36,4 1 9,1 

28 58,3 2 4,2 

5 71,4 

1 12,S 1 ~2,5 

Verkehr Anflug 
n % n % 

. 
4 10,3 

1 2,1 1 2,1 

ungeklärt 
n % 

2 18.2 

219 47,l 

1 7,7 

6 15,7 

4 8,4 

1 50,0 

2 25,0 

1 50,0 
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beringt Wieder- Fundumstände 

Art funde erbeutet tot gefunden kontrolliert Raubtier Verkehr Anflug ungeklärt 
n n % n % n % n % n % n % n % n % 

-~ 
43. Bachstelze 

Motlleilla olbo 417 4 1,0 1 25,0 1 25,0 2 so,o 
44. Wiesenpieper 

Anlhw pratfflfil 4 .644 21 O,S 15 71,4 3 14,3 1 4,8 2 9,S 
45. Felsenpieper 

Anthw ,p. littoralis 145 2 1,4 1 so.o 1 so.o 
46. Neuntöter 

Lau,1 collurio 281 1 0,4 1 100,0 
47. Raubwürger 

Lanius excubitor 124 4 3,2 1 25,0 1 25,0 1 25,0 1 25,0 
48. Seidenschwanz 

Bombycilla ,ru,ulus ISO s 3,3 2 40,0 2 40,0 1 20,0 ~ 
49. Zaunkönig 

Tro,lodyte1 troglodytes 1.106 2 0,2 1 so,o 1 so,o 
SO. Hecltenbraunelle 

VI 

if 
;::, 

Prunella modularis 11.169 ss 0,S 7 12,7 21 38,2 18 32,7 1 1,8 1 1,8 1 1,8 6 10,9 ... 
S 1. Schilfrohrsänger 

Acrocq,halus schoenobaen.862 3 0,3 1 33,3 2 66,7 
:ö 
-.J 

°' S2. Sumpfrohrsänger 
Acrocepha}us palustriJ 95 1 1,1 1 100,0 

S3. Gelbspötter 
Hippolais icterina 947 s 0,S 1 20,0 1 20,0 1 20,0 2 40,0 

S4. Gartengrasmücke 
Syllllaborln 20.S79 48 0,2 IS 31,2 8 16,7 IS 3 1,3 4 8,3 1 2,1 2 4,2 3 6,3 

SS. Mönch!lf&Smilcke 
Sylllill atricapillll S.815 27 o,s 14 Sl,9 6 22,2 s 18,S 1 3,7 1 3,7 

56. Dorngrasmüclce 
Sylvia communis 8.681 14 0,2 6 42,9 6 42,9 2 14,3 



beringt 
Wieder-

Art 
funde erbeutet 

n n % n % 

S7. Fitis 
Phylloscopus trochilus 12.943 8 0,1 1 12,S 

S8. =p -Phylloscopus 
bita l.8S2 6 0,3 

S9. Winteigoldhlhnchen 
Re,uils re,uils 1.982 3 0,2 

60. Grauscnnäpper 
Mwclcapa striata 2.923 12 0,4 4 33,4 

61. Trauerscnnapper 
Flctdula hypokuca 9.461 33 0,3 s 15,S 

62. Braunkehlchen 
Saxicola rubetra 1.093 4 0,4 3 75,0 

63. Gartenrotschwanz 
Phoenk:urus phoenic. 28.S08 65 0,2 26 42,4 

64. Blaukehlchen 
Luscinia necica 942 1 0,1 

65. Rotkerucnen 
Erithacus rubecula 16.6S6 72 0,4 16 22,2 

66. Steinschmätzer 
Oenanthe offllltlthe 4.231 IS 0,4 7 46,7 

67. Misteldrouel 
Twdus visctvorus S9 3 S,1 1 25,0 

68. Wacholderdrosael 
Turdus pilaris 2.029 27 1,3 12 44,4 

69. s_~rossel 
Turdus philomdos 40.705 428 1,1 222 SI ,9 

70. Rotdrossel 
Turdw iüocus 10.065 109 1,1 85 78,0 

Fundumstände 

tot gefunden kontrolliert Raubtier 
n % n % n % 

4 so,o 

1 16,7 3 50,0 

2 75,0 

s 41,7 2 16,7 1 8,3 

10 30,3 7 21,2 

1 25,0 

12 18,6 19 25,4 2 3,4 

1 100,0 

25 34,7 14 19,4 2 2,7 

4 26,7 

2 75,0 

4 14,8 

so 11,7 12 2,8 7 1,6 

6 s,s 4 3,7 1 0,9 

Verkehr Anflug 
n % n % 

2 25,0 

1 3,0 

1 1,7 

1 1,4 

2 0,5 

1 0,9 

ungeklärt 
n % 

1 12,S 

2 33,3 

1 25,0 

10 30,3 

5 8,S 

14 19,4 

4 26,7 

11 39,3 

135 31,S 

12 11,0 
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beringt Wieder- Fundumstände 

Art 
funde erbeutet tot gefunden kontrolliert Raubtier Verkehr Anflug ungeklärt 

n n % n % n % n % n % n % n % n % 

i 

71. Ringdrossel 
Twdus to,q1111tus 3.27S 67 2,0 54 80,6 5 7,5 1 1,5 7 10,4 

72. Amsel 
Turdus merula 37.296 488 1,3 126 25,8 193 39,5 48 9,8 21 4 ,3 6 1,2 1 0,2 86 17,7 

73. Blaumeise 
P111Us caerukus 384 1 0,3 1 100,0 

74. Kohlmeise 
Parui rru,jor 1.677 10 0,6 7 70,0 2 20,0 1 10,0 

· 7S. Goldammer 
Embniza ciJrindla 4S7 1 0,2 1 100,0 

76. Rohrammer 
Embniza schoenk:lus 854 3 0,4 1 25,0 2 75,0 ~ 

77. Sdlneeammer 
PkctophentDC nivalis 194 3 l ,S 1 2S,O 2 75,0 

78. BucnunJt 
Frln,Ula codebs 26.019 212 0,8 46 21,7 53 25,0 71 33,S 10 4 ,7 5 2,4 6 2,8 2 1 10,0 

79. Bergfink · FringUIII 
monti/rln6illa 10.S06 78 0,7 22 28,2 19 24,4 30 38,7 1 1,3 6 7,6 

V, 

;= 
:::, 
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~ 
°' 

80. GIÜIUing 
Carduelis chloris 4 .020 7 1 1,8 13 18,3 21 29,6 31 43,7 3 4,2 2 2,8 1 1,9 

81. Stiqlitz (8) 
Carduelis cardlAdis 83 1 1,2 1 100,0 

82. Zeisig 
Carduelis q,i111s 42S 6 1,4 2 33,3 1 16,7 2 33,3 1 16,7 

83. Birkenzeii!un,,a 
Carduelis ea 401 1 0,2 1 100,0 

84. Hänfling (8) 
Carduelis callllllbina 1.310 12 11 5 35 7 5 35 7 4 28 6 



beringt Wieder-

Art 
funde erbeutet 

n n % n % 

85. Fichtenkreuzschnabel 
Loxia curvirostra 716 12 1,7 4 33,3 

86. Kernbeißer - Coccothrau-
stes coccothrmutes 113 2 1,8 2 100,0 

87. Haussperling löJ 
Passer domesticus 3.428 6 0,2 3 50,0 

88. Feldsperling 
Passer montanus 1.054 13 1,2 9 69,2 

89. Star(B) 
Sturnus vulgaris 13.787 262 1,9 84 32,1 

90. Dohle 
Corvus monedu/a 1.077 47 4,4 32 46,8 

9 1. Saatkrähe 
Corvus frugilegus 118 4 3,4 2 50,0 

92. Nebelkrähe 
Corvus corone cornix 36 6 16,7 3 50,0 

Fundumstände 

tot gefunden kontrolliert Raubtier 
n % n % n % 

2 16,7 5 41 ,7 

2 23,3 1 16,7 

3 23,1 

124 47,3 21 8,0 17 6,5 

20 52,6 1 2,1 2 4,3 

1 25,0 1 25,0 

3 50,0 

Verkehr Anflug 
n % n % 

1 0,4 1 0,4 

1 2, 1 

ungeklärt 
n % 

1 8,3 

1 7,7 

14 5,3 

1 2,1 
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Tab. 2: 
Wiederfundraten verschiedener systematischer Vogelgruppen 

Art beringt wiedergefunden Wiederfundrate 

Fitis 
Zilpzalp 14 795 14 0,09% 

Gartengrasmücke 
Mönchsgrasmücke 35 135 89 0,25% 
Domgrasmücke 

Wacholderdrossel 
Rotdrossel 
Misteldrossel 93429 1 123 1,20% 
Singdrossel 
Amsel 

Ringeltaube 
Turteltaube 1434 56 3,90% 
Türkentaube 

Dohle 
Saatkrähe 1 231 57 4 ,63% 
Nebelkrähe 

Sperber 1441 68 4 ,71% 

Waldschnepfe 571 31 5 ,42% 
Bekassine 

Bemedtungen zu den Fundwmtänden 

Obwohl Aussagen über Fundumstände wiedergefundener Ringvögel sehr kritisch zu be
werten sind, soll hier eine Interpretation der Ergebnisse versucht werden. 

Ist bei einem Wiederfund angegeben, daß der Vogel geschossen oder gefangen wurde, 
kann man annehmen, daß dieser Hinweis stichhaltig ist. Nur solche einwandfreien Mel
dungen wurden in die Rubrik erbeutet aufgenommen (siehe Zeichenerklärung). Der 
Anteil der mit dieser Anmerkung zurückgemeldeten Vögel beträgt 36,5% und ist damit 
die häufigste Todesursache. Sie erreicht bei der Waldschnepfe 75,9%. 
Die Höhe der Verluste, die einzelnen Arten durch den Menschen zugefügt werden, 
hängt sicher weitgehend von den in den verschiedenen Ländern geltenden Jagdgeset
zen, der Jagdtradition und dem Käfigvogelfang, aber auch von den tatsächlichen Le
bensbedürfnissen und dem Informationsstand der Bevölkerung ab. Dabei ist auch zu 
bedenken, daß sich die Motivationen für einen Vogelfang im Laufe der Jahrzehnte ver
ändert haben. 
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Betrachtet man die Wiederfundraten nach Ländern geordnet, so ergibt sich folgendes 
Bild (Tab3): Drosseln werden in Deutschland kaum noch erbeutet. In Frankreich, 
Italien und auf der Iberischen Halbinsel jedoch werden 28,9 % aller wiedergefundenen 
Drosselvögel als getötet zurückgemeldet. 

Auffallend hoch ist auch der Anteil der geschossenen Trottellummen (77,3%) in Skan
dinavien. Dies liegt daran, daß die Helgoländer Brutlummen sich während des Winter
halbjahres bevoizugt in norwegischen Gewässern aufhalten, dort gerne gegessen, also 
entsprechend bejagt und gehandelt werden. Das zeigen die Wiederfunde beringter Lum
men (VAUK & PIBRSTORFF 1973). 

Die Tatsache, daß über 1/3 aller zurückgemeldeten Vögel als erbeutet registriert wur
de, darf andererseits nicht überbewertet werden. Denn sie sagt nichts über das tat
sächliche Zahlenverhältnis zwischen ,,natürlichen" Todesursachen und Tod durch ge
wollte menschliche Einwirkung aus. Solche Unsicherheiten betreffen übrigens alle Zah
lenangaben zu den Fundumständen. 

Als tot gefunden wurden 27 ,5% aller Wiederfunde gemeldet. Sicher sind längst nicht 
alle Tiere eines ,,natürlichen" Todes gestorben. Vielmehr wäre bei exakterer Kenntnis 
der Todeswsachen ein großer Teil der in dieser Rubrik geführten Wiederfunde an an

derer Stelle einzuordnen. 

Insgesamt wurden nur 12,8% der zurückgemeldeten Ringvögel kontrolliert (Tab. 4). 
In den meisten Fällen handelt es sich dabei um eine Kontrolle der Ringnummer durch 
Mitarbeiter in- und ausländischer Beringungszentralen. Die Häufigkeit solcher Kontrol
len läßt Schlüsse auf die Intensität der Beringung.,tätigkeit in den verschiedenen euro
piüschen Ländern zu. 

Niedrig ist der Prozentsatz (2,5%) der Ringvögel, die als von einem Raubtier getötet 
gemeldet wurden. Dies mag daran liegen, daß diese ,,Raubtiere" ihre Beute sofort ver
schlingen oder in ein Versteck schleppen. In dieser Gruppe sind dagegen die Rückmel
dungen von Vogelringen, die in Eulengewöllen gefunden wurden, relativ häufig. 

Dabei sei darauf hingewiesen, daß bei in Eulengewöllen gefundenen Ringen unklar 
bleibt, ob der Vogel tatsächlich am Fundort des Speiballens geschlagen wurde oder 
ob die Eule den Ring erst nach Zurücklegen einer größeren Streclce ausspie. 

So ist bekannt, daß auf Helgoland gesammelte und ausgewertete Gewölle ziehender 
Waldohreulen Mäuseschädel enthielten, die von der Eule nur vom Festland nach Hel
goland mitgebracht werden konnten (HARTWIG und VAUK 1969). Gleiche Trans
portmöglichkeiten bestehen natürlich auch für Vogelringe. 

Als Verkehrstote zurückgemeldete Ringvögel machten lediglich l ,'1fo der bei Wieder
funden angegebenen Todesursachen aus. Diese Zahl erscheint erstaunlich gering, wenn 
man bedenkt, wie hoch die Vogelverluste auf den Straßen wirklich sind (VAUK 1968, 
BERGMANN 1974). 

Auf solche Art ums Leben gekommene Vögel werden im allgemeinen nur selten ge
funden, da das Aufsammeln z.B. auf Autobahnen, wo die Verluste vermutlich beson
ders hoch sind, nicht erfolgen kann. Aber auch Landstraßen werden nur in Sonderfäl
len und periodisch in Teilstrecken auf verkehrstote Tiere abgesucht (BERGMANN 
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1974). Der Tod der beringten Vö&el durchA~ gegen Fenstmcheiben ist mit 0,5% 
lehr senng. 
Bedauerlich hoch ist die Zahl der Wiederfunde ohM näMre A~ ( 19 ,4%). Eine 
Fülle wertvoller Daten geht so verloren. Hier wäre eine umfassende, durch die Be
ringunpzentralen durchzuführende Aufklärung sinnvoll und wimschenswert, um in Zu
kunft genauere Angaben zu den Fundumständen zu erhalten. 

Tm. 3: 
Anzahl und Wiederfundrate der als erbeutet gemeldeten Vögel nach Ländern 

Sbndiuvien (Däne- Anzahl der von dort Anzahl der als er-

mark, Norwe,en, Schwe- gemeldeten Vögel : beutet gemeldeten % 
den, Finnland) Vögel: 

881 275 30,4 

Sperber 1 Waldohreule 4 Amsel 75 
Wachtellcönig 1 Buntspecht 1 Rotdrossel 1 
Teichhuhn 1 Wendehals 1 Singdrossel 2 
Waldschnepfe 5 Raubwürger 1 Buchfink 1 
Knutt 1 Seidenschwanz 1 Bergfink 1 
Alpenstrandläufer 1 Heckenbraunelle 1 Star 17 
Stunnmöwe 2 Gartengrasmücke 1 Dohle 20 
Trottellwnme 119 Domgrasmücke 2 Saatkrähe 1 
Ringeltaube 4 Wacholderdrossel 4 Nebelkrähe 2 
Türkentaube 2 Rqdr<>Slel 1 

Groibriwmim Anzahl der von dort Anzahl der als er-
und hlmd gemeldeten Vögel: beutet gemeldeten % 

Vögel: 

262 67 25,0 

Stockente 1 Alpenstrandläufer 2 Rotdrossel 1 
Wasserralle 1 Trottellwnme 1 Amsel 25 
Teichhuhn 1 Ringeltaube 1 Buchfink 2 
Sandregenpfeifer 1 Waldohnule 2 Bergfink 1 
Waldschnepfe 5 Singdrossel 1 Star 2 1 

Saatkrähe 1 
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Deut1Ch1ud Anzahl der von dort Anzahl der als er-

(BRD und DDR) gemeldeten Vögel: beutet gemeldeten % 
Vögel: 

601 53 8,5 

Stockente 1 Trottellumme 4 Rotdrossel 1 
Höclcenchwan 1 Ringeltaube 4 Bergfink 1 
Sperber 4 Türkentaube 1 Grünfink 2 
Waldschnepfe 1 Waldohreule 2 Haussperling 3 
Knutt 1 Rotkdllchen 1 Feldsperling 8 
Silbermöwe 1 RiJ>8drossel 1 Star 9 
Lachmöwe 1 Amael 4 Dohle 1 

Hänfling 1 

Belgien, Niederlande Anzahl der von dort Anzahl der als er-
und Luxemburg gemeldeten Vögel: beutet gemeldeten % 

Vögel: 

441 146 33,3 

Stockente 2 Mönchsgrasmücke 1 Buchfmk 39 
Sperber 4 Rotkehlchen 1 Bergfmk 15 
Teichhuhn 1 Steinschmätzer 1 Grünfmk 7 
Waldschnepfe 2 Wacholderdrossel 3 Stieglitz 1 
Trottellumme 1 Ringdrossel 2 Zeisig 2 
Ringeltaube 1 Amael 7 Hänfling 2 
Waldohreule 2 Rotdrossel 15 Feldsperling 1 
Wiesenpieper 1 Sinpossel 10 Star 19 
Heckenbraunelle 3 Goldammer 1 Nebelkrähe 1 

Dohle 1 

Frankreich Anzahl der von dort Anzahl der als er-
gemeldeten Vögel: beutet gemeldeten % 

Vögel: 

500 313 60!} 

Sperber 3 Sanderling 1 Misteldrossel 1 
Wachtelkönig 1 Trottellumme 7 Wacholderdrossel 4 
Teichhuhn 1 Ringeltaube 1 RiJ>8drossel 39 
Austernfischer 4 Türkentaube 2 Amael 11 
Sandregenpfeifer 6 Kuckuclt 1 Rotdroael 39 
Goldregenpfeifer 1 Wiesenpieper 3 Singdrossel 102 
Steinwälzer 1 Zaunkönig 1 Buchfink 3 
Waldschnepfe 8 Heckenbraunelle 2 Bergfmk 1 
Zwergschnepfe 1 Gartengrasmücke 1 Grünfink 4 
Rotschenkel 1 Mönchsgrasmicke 1 Kernbeißer 2 
Grünschenkel 1 Gartenrotschwanz 3 Feldsperling 4 
Flußuferläufer 1 Rotkehlchen 2 Star 8 
Zwergstrandläufer 1 Steinschmätzer 4 Hänfling 2 
Alpenstrandläufer 34 
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Spanien und Anzahl der von dort Anzahl der als er-
Portup) gemeldeten Vögel: beutet gemeldeten 

Vögel : 

279 212 

Sperber 2 Bachstelze 1 Rotkehlchen 
Austernfischer 1 Wiesenpieper 11 Gartenrotschwanz 
Sandregenpfeifer 2 Heckenbraunelle 1 Braunkehlchen 
Goldregenpfeifer 1 Gartengrasmücke 8 Steinsclunätzer 
Waldwasserläufer 2 Mönchsgrasmiiclce 4 Ringdrossel 
Zwergstrandläufer 1 Domgrasmücke 1 Rotdrossel 
Alpenstrandläufer 4 Fitis 1 Singdrossel 
Turteltaube 4 Grauschnäpper 2 Buchfink 
Schaf stelze 1 Trauerschnäpper s Amsel 

Italien Anzahl der von dort Anzahl der als er-
gemeldeten Vögel: beutet gemeldeten 

Vögel : 

52 43 
Kuchuck 3 Grauschnäpper 1 Singdrossel 
Schilfrohrsänger 1 Gartenrotschwanz 1 Schneeammer 
Gelbspötter 1 Amsel 1 Bergfink 
Gartengrasmücke 3 Wacholderdrossel 1 Fichtenkreuz-
Mönchsgrasmücke s Rotdrossel 10 schnabel 

Ringdrossel 1 

TabeJle 4: 
Anteil der Kontrollfänge an den Wiederfundmeldungen aus folgenden 
europäischen Ländern: 

Land Anteil der Kontrollftn8e 

Belgien, Niederlande 
und Luxemburg 24,4% 

Großbritannien und Irland 21 ,8% 

Deu tschland 
(BRD und DDR) 21 ,7% 

Dänemark, Norwegen, 
Schweden und Finnland 1)% 

Italien 5,1% 
Frankreich 3 ,1% 

% 

74,4 

12 
20 

3 
2 
s 

16 
99 

1 
2 

82,0 

s 
1 
3 

4 
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ZusammenflSSWll 

In den Jahren 1909-1972 wurden auf der Insel Helgoland 318.921 Vögel (meist Durch
zügler) beringt. Diese Beringungen ergaben bis zum 31.12.1972 3.184 Fernfunde 
=0,99%. 

Den Hauptanteil stellen mit 36,5% die erbeuteten Vögel, es fo}sen mit 27,5% die als 
tot gefunden gemeldeten, 12,8% wurden kontrolliert, 2,5% tötete ein Raubtier , 1,0% 
wurde Opfer des Verkehrs und 19,4% der zurückgemeldeten Wiederfunde enthielten 
keine Angaben zu den Fundumständen. 

Mit zunehmender Größe der Vögel und ihrer jagdlichen Bedeutung nimmt die Wieder
fundrate zu. 

Der Anteil der als erbeutet gemeldeten Vögel ist in den südeuropäischen Ländern 
und Frankreich erheblich höher als in den übrigen europäischen Ländern. 

Kontrollfänge waren am häufigsten in den Beneluxstaaten, in Großbritannien, Irland 
und in der Bundesrepublik Deutschland. 
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1. Problemstellung 

Der Zug der WaJdsdinepfe {Scolopax rusticola) 
11.1f Helgoland 

Von Dieter Moritz und Günther Nemetlchek 

Ober das Auftreten der Waldschnepfe auf Helgoland gibt es zahlreiche Angaben, un
ter denen die von GÄTKE {1900) und TRATZ {1913) die bedeutendsten sind. Eine 
zusanunenfassende Darstellung fehlt jedoch, obwohl sich die Zugverhältnisse gerade 
auf Helgoland besonders gut erkennen lassen, da die Art hier als Brutvogel fehlt. Im 
Binnenland dagegen wird das Bild häufig durch lokale Brutpopulationen und balzende 
Durchzügler verwischt. langfristig erkennbare Schwankungen in der Stärke des Durch
zuges auf Helgoland lassen möglicherweise Rückschlüsse zu auf Bestandsschwankungen 
in der fennoskandischen und baltischen Brutheimat. Zudem ist die Kenntnis der Zug
zeiten eine Voraussetzung zur Klärung der Frage, welche Jagdzeiten überhaupt vertret
bar sein können. 

Die von uns verwendeten Daten verdanken wir den Mitarbeitern und Helfern der In
selstation der Vogelwarte, für deren Einsatz bei Beobachtung, Fang und Beringung wir 
unseren Dank sagen. 




